Kronenburg, Johannes Antonius Franciscus by Gemert, G.C.A.M. van
PDF hosted at the Radboud Repository of the Radboud University
Nijmegen
 
 
 
 
The following full text is a publisher's version.
 
 
For additional information about this publication click this link.
http://hdl.handle.net/2066/100797
 
 
 
Please be advised that this information was generated on 2017-12-06 and may be subject to
change.
Kronenburg 690
M us.). Zur Regel wird die rudolfinische K. bei 
den gekrönten M adonnen der Barockzeit im 
süddt.-österr. Raum.
Der Blütenkranz bleibt stets beliebt, bes. im 
Zusammenhang mit -*· Rosenkranzbildern (Ge­
mälde von Zurbaran, [->■ Adolf v.Essen, Abb.]). 
Er findet bes. in Süddeutschland durch das -*■  
Wessobrunner Gnadenbild weite Verbreitung. 
Der Barock greift auch auf den Siegeskranz aus 
Lorbeer zurück.
Wie sich die verschiedenen Bedeutungen der 
K. überlagern, so vermischen sich auch die For­
men zu kunstvollsten Gebilden. Eine K. mit 
Perlen und Sternen krönt ff) auf einer dem M ei­
ster von Flemalle zugeschriebenen Tafel (Douai, 
M us.), eine Zacken-K. mit Edelsteinen und 12 
Sternen halten Engel am Triptychon in Moulins 
(um 1500) über ff)s Haupt. Botticelli schmückt 
1485 seine Maria del Magnificat mit einem zar­
ten goldenen Sternengebilde (Florenz, Uffi­
zien). Sternenkranz und K. gibt F. Vanni der IC 
in Montalcino (1588). Ein Rosenkronreif mit 
Sternen überspannt den Himmefahrtssaltar der 
Brüder Asam in Rohr (1722/23) und das Bild ff)s 
im Deckenfresko in Fürstenfeld (1722). Kranz 
aus Rosen und Lilien, Edelstein-K. und Sterne 
verschmelzen bei van Eycks ff) am Genfer Altar 
(St. Bavo, 1432). Mit Rosen, Zacken-K., sowie 
Sternenkranz bekrönt H. Krümper 1616 seine 
»Patrona Boiariae« an der M ünchner Residenz. 
Das ff)krönungsfresko von C. D. Asam um 1730 
in Osterhofen bringt drei gesonderte K .n: Gott 
Vater hält die rudolfinische K ., Christus eine 
Lilien-K. und der Hl. Geist den Sternenkranz. 
Die verschiedenen K.-Formen können vom 
Künstler auch eingesetzt sein, um eine Diffe­
renzierung im Bild vorzunehmen. Auf dem Vo­
tivbild des Jan Ocko v.Vlasim (Prag, Nat. Gal., 
1371/75) tragen Kaiser Karl IV. die Kaiser-K. mit 
Bügel und Mitra, der hl. Wenzel den böhmi­
schen Herzogshut und ff) ebenso wie der 
hl. König Sigismund und Prinz Wenzel 
Kleeblatt-K.n. Am Genfer Altar ist Christus die 
Tiara zugeordnet, während eine reiche Gold- 
und Edelstein-K. zu seinen Füßen die Heiligen 
erwartet, ff) dagegen trägt die kombinierte K. 
aus Blüten, Steinen und Sternen (s.o.). Dürer 
gibt auf seinem Allerheiligen-Bild (Wien, Kunst- 
hist. M us., 1510) Gott Vater die doppelte, dem 
Kaiser die einfache Bügel-K., ff) die goldene 
Zacken-K. und den Jungfrauen Blütenkränze, 
während z. B. Lochner auf dem Kölner Dombild 
oder H .Su eß  v. Kulmbach (Nürnberg, St. Se­
bald, Tucheraltar, 1513) ff) durch Bügel-K. vor 
den Jungfrauen mit einfachen Kleeblatt-K. oder 
Diademen auszeichen. So dient die K. über Jh.e 
in vielfachen Sinnbezügen dem Ausdruck von 
ff)s Wesen und Eigenschaften.
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Kronenburg, Johannes Antonius Franciscus, 
CSSR, * 22.9.1853 in Zutphen, f  11.1.1940 in 
Nijmegen, niederländischer Hagiograph, Histo­
riker und Mariologe.
K ., der sich u.a. als Lehrer und Regens am 
Knabenseminar in Roermond und als Provinzial 
um seinen Orden verdient machte, begründete 
schon in jungen Jahren eine rel. Zeitschrift (»De 
Volksmissionaris« 1—68 [1879/80—1951]; fortge­
setzt unter dem Titel: »Katholiek Leven« 69—81 
[1952—1964]), die er jahrelang leitete, und entfal­
tete bis ins hohe Alter eine rege schriftstelleri­
sche Tätigkeit. Zu seinen Hauptwerken zählt ein 
zehnbändiges Sammelwerk mit Viten niederlän­
discher Heiliger (Neerlands heiligen in vroeger 
eeuwen, 4 Bde., Amsterdam 1898f.; Neerlands 
heiligen in de middeleeuwen, 4 Bde., ebd. 
1899—1901; Neerlands heiligen in latere eeuwen, 
2 Bde., ebd. 1901— 1914). Unter seinen übrigen 
Veröffentlichungen finden sich Übersetzungen 
von Werken des hl. Alfons Maria Liguori, Heili- 
genviten und pädagogische sowie ordensge­
schichtliche Schriften. Auf marian. Gebiet setzte 
K. sich besonders für die f¥)kongresse in den 
Niederlanden wie in Belgien ein. Als Autor trat 
er hier hervor mit einer Geschichte der Wallfahrt 
zum Gnadenbild ULF im Sande in Roermond, 
die mehrfach aufgelegt und ins Deutsche wie ins 
Franz. übersetzt wurde, mit einem Gebetbuch 
für diejenigen, die dorthin pilgerten, aber vor 
allem mit seiner großen Darstellung der MV in 
den Niederlanden von den Anfängen bis ins 20. 
Jh .: »Marias heerlijkheid in de Nederlanden« (8 
Bde., Amsterdam 1909—14; Registerbd., Roer­
mond 1931). Das Werk ist chronologisch ange­
legt, wobei das MA den weitaus größten Raum 
beansprucht. Innerhalb der chronologischen 
Gliederung werden thematische Schwerpunkte 
gesetzt: MV im liturg. Kontext, in Brauchtum 
und Volksglauben, in den einzelnen Orden, in 
den bildenden Künsten und in der Literatur. Die 
marian. Gnadenstätten in den Niederlanden 
passieren ebenfalls Revue. Die umfassende Art 
der Darstellung, die zahlreichen eingefügten Do­
kumente und Textbeispiele, sowie die gut ge­
wählten Illustrationen machen K.s Schrift zu 
dem Standardwerk schlechthin für den einschlä­
gigen Bereich und zu einer besonders reichhalti­
gen Fundgrube.
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